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T. Bechert: Kreta in römischer Zeit

Der ArchÃ¤ologie und Geschichte des rÃ¶mischen
Kreta widmet sich der vorliegende Band aus der Rei-
he âZaberns BildbÃ¤nde zur ArchÃ¤ologieâ von Tilman
Bechert. Im Anschluss an eine EinfÃ¼hrung zur For-
schungsgeschichte und den geographisch-klimatischen
Gegebenheiten erzÃ¤hlt Bechert in flÃ¼ssiger, leicht-
verstÃ¤ndlicher Form und chronologischer Ordnung die
Geschichte Kretas in drei sehr verschieden groÃen Ab-
schnitten: in der vorrÃ¶mischen Zeit vom 3. bis zum
1. Jahrhundert v.Chr. (auf 14 Seiten), der Zeit von der
spÃ¤ten Republik bis ins 3. Jahrhundert n.Chr. (auf 56 Sei-
ten) und der spÃ¤trÃ¶misch-byzantinischen Zeit bis ins
9. Jahrhundert n.Chr. (auf 15 Seiten). Im einzelnen wid-
met er sich so unterschiedlichen Aspekten wie dem vor-
rÃ¶mischen Gesellschaftssystem sowie dem kretischen
SÃ¶ldner- und Piratenwesen, dann der rÃ¶mischen
Herrschaft und Verwaltung, dem StraÃenbau und der
Wasserversorgung, der rÃ¶misch-stÃ¤dtischen Kultur
und dem Leben auf dem Land, Wirtschaft und Han-
del, den GÃ¶ttern, HeiligtÃ¼mern und Grabbauten
aus rÃ¶mischer Zeit sowie den allgemeinen Lebens-
bedingungen und dem beginnenden Christentum der
SpÃ¤tantike. Die Darlegungen sind, wie es dem Stil

der Reihe entspricht, durchweg prÃ¤sentativ, nicht ar-
gumentativ. Ein geographisches Register â praktischer-
weise mit Angabe der Betonungen â, ein Sachregister
und eine nicht ganz fehlerfreie, aber recht umfassen-
de, nach Sachgruppen geordnete, hilfreiche Bibliographie
beschlieÃen das Werk.

Getragen wird das Buch von der mehrfach beton-
ten und tatsÃ¤chlich spÃ¼rbaren Zuneigung des Ver-
fassers zu seinem Gegenstand, der Insel Kreta und ih-
ren Bewohnern. In liebevoller Zuwendung zu seinem
Thema stellt er modernen Text und antike Zitate, Sche-
mazeichnungen, Karten und PlÃ¤ne sowie insbesonde-
re die zahlreichen Bilder zueinander, um sie miteinan-
der zu einem groÃen Ganzen zu verbinden â ein Be-
mÃ¼hen, das die LektÃ¼re auch dann zu einem berei-
chernden Erlebnis werden lÃ¤sst, wenn SchwÃ¤chen bei
der Umsetzung dieses Konzepts doch mehr als einmal
deutlich hervortreten. Diese Kritik betrifft sowohl die in-
haltliche Ausgestaltung als auch das Ã¤uÃere Arrange-
ment. Inhaltlich wird man etwa monieren wollen, dass
Bechert nach Ausweis des Vorworts Ã¼berhaupt kein
griechisches Kreta kennt â auf das minoische, das ihm
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als GegenstÃ¼ck dienen soll, folgt dort ganz unvermittelt
das rÃ¶mische (S.Â 7). Und auch der erste chronologi-
sche Abschnitt âDas Ende einer Epoche (3.â1. Jh. v.Chr.)â
gerÃ¤t in dem BemÃ¼hen, eine Vorgeschichte zum ei-
gentlichen Thema, dem rÃ¶mischen Kreta, zu schaffen,
zu einem ganz merkwÃ¼rdigen mixtum compositum aus
hocharchaischenQuellen (wie etwa dem Lied des Hybre-
as, S.Â 15), Texten aus spÃ¤tarchaischer oder klassischer
Zeit (wie etwa dem Gesetz von Gortyn aus dem 5. Jahr-
hundert v.Chr., S.Â 15â17, oder den Ãberlieferungen zu
kretischen Olympioniken, S.Â 23) und Nachrichten aus
hellenistischer Zeit (passim). Im Hauptteil, dessen Dar-
stellung zwar Ã¤hnlich referierend, aber in sich selbst
viel geschlossener ist, treten solche Missgriffe deutlich
zurÃ¼ck, wenngleich Bechert auch hier nicht davon frei
bleibt. Vgl. etwa das Homer-Zitat zum wellenumflute-
ten, ertrag- und stÃ¤dtereichen Kreta inmitten der Aus-
fÃ¼hrungen zu rÃ¶mischen Theaterbauten (S.Â 49).

Ãberhaupt ist es auch im Hauptteil und auf der Ebe-
ne des Arrangements nur teilweise gelungen, die offen-
bar angestrebte Einheitlichkeit zu schaffen. Beigegebene
Quellenzitate â ohne inhaltlichen Zusammenhang neben
Bilder oder Text gestellt Vgl. etwa auch Strabons Anga-
ben zu Schiffsentfernungen im Abschnitt zu Landwirt-
schaft und Baumkulturen, KrÃ¤utern und GewÃ¼rzen
und neben einer Abbildung der Nida-Hochebene (S.Â
60f.). â entfalten kaum einmal eine ornamentaleWirkung
(wobei darauf hinzuweisen bleibt, dass Bechert die ein-
schlÃ¤gigen Quellenangaben im Text auffÃ¼hrt). Und
auch die Bilder sind nur zum Teil gut in den Text inte-
griert (besonders gut gelungen etwa auf S.Â 24 oder 30),
wÃ¤hrend sie anderswo geradezu erratisch im Raum ste-
hen (etwa S.Â 16f., Abb. 11â13). Ãberhaupt ist es zu be-
dauern, dass viele Bilder dieses Bandes nicht halten, was
die Reihe als ganze verspricht: Neben ausgesprochen ge-
lungenen Aufnahmen (wie etwa dem fotografisch schwer

einzufangenden Asklepios-Heiligtum in Lisos, Abb. 80)
finden sich in grÃ¶Ãerer Zahl Abbildungen, die gerade
das Wesentliche, PrÃ¤gnante nicht wiedergeben (wie et-
wa Abb. 64, wo das Fischbecken von Koutsounari einfach
von der âfalschenâ Seite her aufgenommen wurde; vgl.
auch Abb. 12, auf die von S.Â 57 aus noch einmal verwie-
sen wird, die aber nichts von Lato zeigt, sowie Abb. 55),
die verwaschen oder verpixelt erscheinen (Abb. 51 u. 92)
oder die mit ihren stÃ¤ndig durchs Bild laufenden Per-
sonen eher an ExkursionsschnappschÃ¼sse als an Auf-
nahmen fÃ¼r einen Bildband dieser Reihe erinnern (vgl.
etwa Abb. 44, 49, 84). Dass das Niveau eines Reiseka-
talogs nicht Ã¼berschritten wird (vgl. etwa Abb. 8, 25
u. 41), bleibt glÃ¼cklicherweise die Ausnahme, kommt
aber ebenfalls vor; und zwar bisweilen auch im Text, der
sich etwa ganz unverstÃ¤ndlich zu der Frage nach der
Anzahl der nichtchristlichen Mosaiken Ã¤uÃert (S.Â 74:
âGemessen an der Zahl der StÃ¤dte, die es in der Kai-
serzeit auf Kreta gab, sind es weniger als 15.â). âHarteâ
Fehler â wie falsche Verweise (so zu Abb. 99, auf Abb. 9,
nicht 6) oder FlÃ¤chenangaben (S.Â 12) â sind selten und
stÃ¶ren kaum.

Alles in allem und vor dem Hintergrund einer For-
schungslandschaft, die durch das Fehlen eines Pendants
gekennzeichnet ist, stellt Becherts Werk damit ein Hilfs-
mittel dar, zu dem man gerne greifen wird, um etwa die
nÃ¤chste Kreta-Exkursion vorzubereiten; der Gewinn,
den man aus ihm zu ziehen vermag, dÃ¼rfte deutlich
oberhalb dessen liegen, was ein ReisefÃ¼hrer verspre-
chen kann. Die inhaltliche NÃ¤he des Werkes zu dieser
Art von Literatur bleibt Ã¼ber weite, eher genremale-
risch ausgelegte Textpassagen hinweg dennoch deutlich
(etwa S.Â 10â12 oder 49), und in eine Reihe mit wirkli-
chen PrachtbildbÃ¤nden sollte man es wohl auch nicht
stellen.
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